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| Wol⸗ Ehren⸗ Beften / Hoch⸗Wol⸗ 
und Hoch⸗Wolweiſen 


Herrn 


Andern Kncfeln 


5 de at | 
Bonigt, Mafeſtaͤt zu Wohlen 
Wolbetrautem Archiatro undSecretario, 
wie auch Ihro Hoch⸗Fuͤrſtl Gnaden des Hn. Biſchoffs 
von Ermland und der Hochloͤbl. Krohne Pohlen 
Groß⸗Kantzlers Leib⸗ und Hoff Medico. 
Nicht minder 
Koͤniglicher Stadt Marienburg Rahts⸗Verwandten / 
Als Er im Jahr des HEten / Anno 5679 den 22. Januarti. 
f Durch ordentliche Ruͤhr | 
zum Buͤrgermeiſter und Vice⸗Praͤſidenten 
2 daſelbſt erwaͤhlet wurde / 
Oo Ze grabdigen Beiftand und Fräfftigen Segen 
| zu langer und glößlicher Verwaltung f 


ö ſothanen fürnehmen Amts / 
j wolmeinend haben anwunſchen wollen 
Innenbenante gewogene Freunde. 


= T5 NN vruftes Jon Copfelius) des ddl Oymn Ducdr. 


Dem Edlen / 
gelahrten / 
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Es recht / daß man zum Regiment 
Auch einen Artzt erwehle: 

Gut iſt es / weñ man Krankheit kennt / 
Und was dem Menſchen fehle; 
Doch iſt die Stadt / und Policey 
Gar weit davon entfernet: | 
Wer heilen kan / hat nicht dabe 
Regiren bald gelernet. | 

ch halt / es fey gar gut gethan / ; 
Weil man des Menſchen Leibe / ö 
Die Policey wol gleichen kan / 
Da man wie auf der Scheibe 
Des Mahlers eigentlich erblikkt / 
Wie er bald fett / bald mager: 
Ist wolgeſtalt iſt / und begluͤlk t / 
Ist wieder dunn und hager. 

Ein kluger Artzt der weis zwar wol | 
Die Krankheit zu vertreiben / | 
Nicht minder wie man immer ſol 
Friſch und geſund verbleiben. Auch 


| 
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Auch ein Regent an ſeinem Theil 
Weis Schaden ab zu wenden: 
Hingegen Wolfahrt / Ruh und Heyl 
Zuſchaffen allen Staͤnden. 

Der Artzt iſt mir noch nicht bewehrt / 
Der bald den Muht laͤſt fallen / 
Wenn jemand uͤberaus beſchwehrt / 
Zum Ende ſcheint zu wallen: 

f Den lob ich / welcher / weñ ſchon auch 

| j Der Odem kaum zu merken / 
Annoch durch guter Mittel Brauch / 

N Sucht die Natur zu ſtaͤrken. 

So auch die Obrigkeit / die feſt 

Beſteht zu allen Zeiten / 
Und ihren Muht nie ſinkken laͤſt / 
Woͤlkts gleich von allen Seiten: 
Wie man den Schiffmaũ recht erkeũt / 
In groſſem Ungewitter / 

Und in dem ſauren Kampff erſt nennt 

Dien unerſchroknen Ritter. 


Ein 


Ein weiſer Artzt iſt erſt bemuͤht 
Die Urſach zu ergründen; | 
Wenn Er die hebt / fo bald man ſteht / 

Die Krankheit mit verſchwinden. 
Auch ein Regent weis wol / wie man 5 

Die Urſach weg ſol ruͤkken / 
So Ungluͤk bringen mag / alsdann 
Mus alles ſich fein ſchikken. b 

Nicht jedes dinet jederman / 

Ein Artzt vor allen Dingen 

Erſieht / was dem und jenem kan 
Die Kraͤffte wiederbringen. | 
Ein Stadt ⸗Argt ſiht / was noͤhtig thu / 
Was Heil bring und vermindern, | 
Und zeucht nie des Alida Schuh | 
Auf Fuͤſſe kleiner Kinder. | 

War Sapor nicht und Mithridat 
Der Mediein befliffen? we 
Inmaſſen man noch Zeichen hat 
Von ihrem klugen Wiſſen. 

8 j Doch 


Doch haben beide gut regirt / 
Gar loͤblich ſich erwieſen / | 
Die Kron und Zepter wolgefuͤhrt / 
Und werden noch geprieſen. 

Hier wil der algemeine Stand 

Auch treue Aertzte haben: 

Es ſchreit das wehrte Preuſſen / Land / 

So vormals hocherhaben / 

In allen Städten ins gemein / 

Man ſol es kommen retten. 
Die plagen brechen ſaͤmtlich ein ⸗ 
Wie Glieder einer Ketten. . 

„ Wol hat Euch euer Weiſer Naht / 
| Herr Noe Fes / auch erwaͤhlet / 
Daß ige mit Ihm durch Naht üd That 
Sollt wandeln / was noch fehlet. 
Erweiſet igo Eure Kunſt / 
Die dhr bisher gelernet: | 
Neid / Unrecht / eitler Ehren Dunſt N 
Sey von Euch weit entfernet. 
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Ta ſalbſt die Hohe Maſeſtat 
Euch Ihren Leib vertrauet / 
So iſt es recht daß Eure Stadt 
Zugleich auf Euch mit bauet. 
Tragt kluͤglich beides Nacht und Tag / 
Mit andern das zuſammen / 
odurch man zeitig leſchen mag / 
Und dampfen alle Flammen. 
Hört aber auch / was meine Hand 
Euch zu Gemuͤhte fuͤhret / 
Wenn Ihr vorhin Fleiss angewandt 
Und jemand wol kuriret: | 
So habet Ihr auch Euren Lohn 
Gebuͤhrlich weggetragen / 
Nu aber werdet Ihr mehr Hohn 
Und Spott / als Dank / erſagen. 

Wer an der Straſſen Haͤuſer baut / 
Mus manches Urtheil leiden: | 
Nit diſem Stand hat fich vertraut 
Haß / Affterreden / Neiden. Li 

| ! Wenn 
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.. Daßfieimis dir im Fride lachet. 
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Wer allen es recht machen wil / 
Sol noch gebohren werden. 
Das beſte thun / hat wie fein Ziel 
Verfolgung hie auf Erden. 

Doch trauet Eurem G O T T dabey / 
Der wird Euch kräfftig ſchuͤtzen / 
Glaubt / daß EN Euer Vater ſey. 
Es wird Euch endlich nuͤtzen: 

Wenn Ihr dort tragen ſollt die Krohn 
Des Lebens und der Ehren / 8 
Und von hm ſelbſt / den Gnaden Thon / 
Hein treuer Knecht / lom̃ / hören. 


NM. Joh. Veunachhar / 
Eccleſ. Evang. Thor. Senior, 
ad D. Mariæ Paſtor, & Gymn. Prof. 


EHI ſo / mein Freund / nim hin den Lohn / 
DO Der du / als ein erwehlter Sohn / 
Für deine Stadt haft fo gewachet / 


Sie 


Sie ehret deine Kunſt und Witz / 
Die Zung auf welcher ihren Sitz 
Die Svada hat / dein tapffres Rahten / \ 
Nicht minder auch dergleichen Thaten. j 

Das macht / daß fie dich billig liebt / 
Und neulich dir die Schlüffel giebt. 1 
Vor die bisher getragne Buͤrden ö 
Erhebt Sie dich zur hoͤchſten Wuͤrden. 


Zwar biſtu ſchon genug geehrt / | 
Zu dem ſich Ken und Zepter kehrt / 


Und zeugt / daß in der Aertzte Orden 0 
Du ſeyſt nicht der Geringſte worden. 
Ich ſchweige / daß du nicht allein / i 


Kanſt ohne Titul Doctor ſeyn / 
Beſondern ſo weit Weiſe gehen / 
Auch kanſt für deinen Mann wol ſtehen. 


Doch denkke / daß ein mehres ſey / 
Wenn eine Stadt von Krankheit frey 6 
Gemacht / als wenn des Todes Beute 
Entriſſen werden eintzle Leute. STAR 
Man weis / daß du verſtehſt die Kunſt / 
Ohn welche traun es iſt umſonſt / — 
Der Kur ſich keklich unternehmen / 
Wo man nicht wil ſich ſelbſt beſchaͤmen. 


a 
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Ein ander glaͤube / was er wil / 
Obs wenig auf ſich oder viel 
Hab / eine Stadt wol zu regieren / 
Und zu dem rechten Zwekk zu fuhren. 


Bey Schrifftgelehrten iſt gewiß / 
Daß / wer wil ſtehen für den Riß / 
Beym Regiment / mus viel erfahren / 
Und lernen von den erſten Jahren. 


Welch Handwerk iſt wol ſo gering / 
Daß jemand ſich des unter fing / 
Ihm nicht nachgieng in fremden Landen / 
Wenn er die Lehr⸗Jahr ausgeſtanden. 


Wer eine Policey verwalten / 
Und bey Geſuͤndheit wil erhalten / 
Mus Kraͤuter / Krankheit / Leib verſtehen? 
Wo nicht / wird ſie bald untergehen. 
So weit von Kunſt der Artzeney 
Entfernet iſt Kwakſalberey / 
Seyn von Regenten unterſchieden / 
Die Recht ohn Rechts verſtandnisſchinieden. 


Nun du wirſt wol das Ruder führn / 


Und deine Burg noch weiter ziehrn; 
Wie Andre dir ſind vorgegangen / 


Den Port der Wolfahrt zu erlangen. 


Es iſt nicht gaͤntzlich ohn 
8 einem Artzt ne en 
5 as Regiment; als ob zu heilen 

ur dieſer muͤſte Rabe ertheilen. ch 

Doch aber kan es au | 

a 
8 weiter mog erhalten werden 1 

hn inner Anſtoͤß und Beſchwerden. 


PH e in auſpicio Rec loratiic ba} e. 
M. ERNESTus König, 


nn Thorun. Gymn. Rect. 
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Oifede wie iſt es doch mit Stad 


— 


ten ſo bewand 


Daß man darin nichts finde 

findt als lauteꝛ 

| Von welcher man vermeint / fie am pe) 

22 Die muß oft jam̃erlich in einen N Herden, 
Se Offt 
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Offt duͤnkt uns das man die ſo feſt gegruͤndet hat 
Daß ihr kein Waſſerflut / kein Jeuersbrunſt nicht ſchad: 
Schau aber / wie ſich bald die Grundfeſt ſelbſt beweget / 
Wie ſie ein kleiner Funk gantz in die Aſche leget. 
Und welche man vermeint fürs Feindes grimer Macht 
Gar wol verwahrt zu ſeyn / die bricht / die fallt / die kꝛacht. 
Ja die auch gleichſam war am Himmel angebunden 
Hat ihren Oberman offt entlich doch gefunden. 

Iſts gleich auch das der Feind dieſelbe nie anficht 


Noch ſie von auſſenwerts mit Krieges macht zerbricht / 


Sie findet innerlich jedoch viel ſolcher Schmerzen 

Die da mit aller Macht ſich dringen zu dem Herzen. 

Hier bricht der boͤſen Hauff mit Laſter⸗wuſt herfuͤr: 

Dort ſteht die Mißgunſt ſelbſt und ns der 
uͤr: 


Hier hoͤret man den Sturm des Buͤrgerkueges wehen: 


Dort ſcheint das alles wilzu Grund und Boden gehẽ. 
Kein Menſch iſt in der Welt / der fo viel aͤchzt und klagt 


Daß er von Ungemach der Krankheit ſo geplagt / 


Als eine arme Stadt / die ſo viel Ungluͤks⸗Sauſen 
Hoͤrt auſſerhalb dem Thor und in den Maurẽ brauſen. 
Wol aber dennoch iſt / wol iſt derſelben Stadt 
Dieſtets in ſolchem Sturm das Glut von oben hat / 
Das ſie verſtendge Leut in ihren Mauren findet 

Auf derer Weißheit ſie / nehſt & Ott / allein ſich gruͤndet. 
Die ſtehen vor den Riß / die ſtehen Mauerfeſt 


Ven ſich zum Wind und Sturm in ihrer Stadt a 
? 2 1 


Sie find die Aertzte ſelbſt / ſe hetten manche Wunden / 
Eh ſie geſchlagen ſind / die man ſonſt haͤt empfunden. e 
Wol dir / Marienburg / du ſiehſt das dich GOtt liebt / 
Weil er von oben ab dir ſolche Manner giebt / 5 
Die da vermoͤgend ſind / dies alles zu zertreten / 
und koͤnnen ihre Stadt mit weiſem Rahte retten. 
Du haft vor kurzer Zeit dir einen Mann erwehlt / 
Und deiner Groͤſten Zahl denſelben zugezehlt. 
Der Himmel wird hiezu perleyen das gedeyen / 
Daß dich derſelben Wahl wird nimerm ehr gereuen. 
Er iſt ein weiſer Arzt / und der Geſund heit Seul / 
Nechſt GOtt / des Todes Tod / der no. ſtarkes 
e 


| Hey 
Er wird ihm laſſen ſeyn dies ſtets ſein ganzes Weſen 
Daß du durch feine Kunſt moͤgſt in der Noth geneſen. 
Dies wuͤnſch von Herzen ich / GOtt 10 hier Amen 
1 ö urY. 
Erhalt durch ſolchen Mann die Send n ſteter Ruß; 
Das ſie durch deſſen Fleis und ungeſpartes mühen 
In lauter Glůk und Heyl mög immerwehrend bluͤhen. 


M. CHRISTOPH, Harttnoch / 
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Gymn. Thorun. Proſeſſ 
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